
Besprechungen

heutigen Eichendorff-Forschung: Kunisch auch zahlreiche Erläuterungen zZzu Verständ-
un Seidlin, Alewyn un Benz, des Inhalts.

Emrich un: Möbuss, Mühlher, Von den beiden vorgesehenen UÜberset-
Stöcklein sind 1er versammelt. S1e stel- zungsbänden erschien als GLESLGT der zweıte
len den Diıchter un die Gesellschaft, Land- miıt unvollendeten Übersetzungen us Cer-
schaft und Natur, den lyrischen un: erzäihle- antes un: Calderon. Es sınd Eıchendorfis
rischen Stil, die Spannung VO'  w Heımat un: Vorarbeiten dramatischen Übersetzungen
Fremde dar Sollte INa  - eiınen der Beiträger Der dokumentarische VWert überwiegt den li-
besonders hervorheben, müfte csS Stöcklein terarıschen. Ihr geistesgeschichtlicher Raum 1St
selbst seın mIt seiner unerhört hellsichtigen die nachromantische deutsche Hıspanık. Auch
un: dichten Deutung VON „Eichendorfis DPer- dieser Band 1St ausführlich un SOTrgSams CI-

Ääutert.sönlıchkeit“. Die hervorragend ausgewählte Kurz 5 /
un geordnete Eichendorff-Bibliographie
(über 41010 Titel) VO  ; Kron sichert diesem
Buch vollends seinen zentralen Ort 1n der
heutigen Eıchendorfi-Literatur. BERNHARD, Thomas: Prasda. Frankturt

Suhrkamp 1967 115 (edıit0n suhrkamp.Kurz 5J ZU3:) Kart. 3s—
Thomas Bernhard, Jahrgang 9516 Wahl-

EICHENDORFF, Joseph VONn Sämtlıiche Werke österreicher, gehört den Jüngeren, nıcht
Hıstorisch-kritische Ausgabe. Liıterar- mehr Jüngsten deutschen Erzählern. Genera-
historische Schriften; Unvollendete t10NsgenOsse VO'  e} Grass, Walser, Baumgart,
Übersetzungen AaUusSs dem Spanıschen. Regens- Johnson, entbehrt deren Popularität, ob-

schon ihn die Kritik MmMi1t seinem Omanerst-burg: HabbhelSD 612 S VII,
358 Je Lw. 42,—. lıng „Frost“ (Insel, sogleich mMI1t ach-

tungsvollem Respekt behandelte. „Entbehren“Dıie Von August Sauer un Wıilhelm osch
begründete un schon VOTL dem ELESECN Welt- 1St vermutlich das talsche Wort. Jedenfalls
krieg begonnene historisch-kritische Eichen- hat Bernhard auch 1n seinen auf AHFOSE- tol-
dorffi-Ausgabe, fortgeführt VO  3 Hermann genden Arbeiten, der Erzählung „Amras“
Kunisch, macht erfreuliche Fortschritte. Nach (Insel, un dem Roman „ Verstörung“
dem ersten Band der ıt.-hist. Schriften miıt (Insel, durch keinerlej Konzessionen
den Autfsätzen AA Liıteratur (1962) 1St I11U11- den breiteren Geschmack verraten, da

iıhm daran liege, aut dem Seller-Teller SCI-mehr der Zzweıte miıt den beiden spaten Ab-
handlungen „Der eutsche Roman des acht- viert werden. Er „dient“ miıt fast INONO-

zehnten Jahrhunderts 1ın seinem Verhältniß manıschem Ernst seinem einen abseitigen
zZzu Christenthum“ un: Zr Geschichte des Thema. Die Jetzt als Bändchen der edition

suhrkamp vorliegenden sıeben Prosastücke,Dramas“ erschienen. Eıchendorfft o1ibt darin
keine Strukturanalyse der Gattungsgeschichte die neben den größeren Arbeiten her eNIsStAanNn-
1m modernen ınn Er nımmt sıch das Recht, den, vermögen eınen neuglerigen Leser VOTI-

das sıch heutige Schriftsteller ın ihren kultur- züglıch einzuüben 1ın den Mono-Ton dieses
politischen Reden nehmen, un unternımmt eigen-artigen Schriftstellers
den Versuch, „das dıichterische, menschliche Er 1St gestimmt auf das Geheimnis des B5ö-
un relig1öse eal, dem eın Leben lang SCIL. Es wırd nıcht individual- der soz1ial-
vefolgt WAar, 1n seiner Tiefe deuten, 1n Se1- kritisch moralisiert. Bernhards kühle, die
111er Gültigkeit rechtfertigen un die fürchterlichsten „Geschöpfkrankheiten“ kli-
Angrifte der lıberalen Rationalisten VeOETr- nısch-protokollierenden Texte überschreiten
teidigen“ ( Vorwort). Mauser, der Heraus- den Bereich des sıttlıchen UÜbels Sıe sınd einer
geber, x1bt in den umfangreichen Anmerkun- umtassenderen Verschwörung VO  3 Bosheit
SCH nıcht 1Ur Hınweise autf Entstehung, Über- un Vernichtung autf der Spur, den Exzessen
lieferung, Textgestalt un Wiırkung, sondern einer Natur, die „unaufhörlich alle möglichen
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Verbrechen, darunter die Menschenverbre- alles 5>Symptome derselben tödlichen Krank-
chen“ hervorbringt. Se1 es dıe Gemeinheit heit, die Bernhards poetische Pathologie 1n
einer Innsbrucker Kaufmannsfamilie, die ıhren einer aANSECSTITCNSTICNH, sıch 1in gebrochenen DPe-
verkrüppelten Sohn in den Selbstmord treibt; riıoden fortquälenden, dem Betfund schlacken-
die „infame“ Verunstaltung dieser reatur los angepafßten Sprache protokolliert.
selbst: die unentrinnbare Veranlagung eınes Ist olch finstere Monotonıie, solch ftaszi-
Zimmermanns „eıne einz1ge finstere Fund- nlıertes Starren auf die Nachtseiten der
grube für Grausamkeıten und Schmerz“ menschlichen Kondition erlaubt? Man ISTt VOr-
den fünf re Stratanstalt VO  an } der „Sınn- sucht, dem Autor mi1t einer seiner Fıguren
losiıgkeit jedes, auch des geringsten, des vorzuhalten, „die Welt se1l iıcht LUr ENTISELZ-
scheinbarsten Lebenszeichens“ überzeugen ıch Dıiıe Materıe ungeheuer exakt un! voll
scheinen: die „absolut gehirn- und körper- Schönheit. Unabhängig VO  <} Ort un Zeıt se1
zerstörende“, ıhm „rücksichtslos eingeborene“ der Einzelne immertfort den erstaunlich-
Schlaflosigkeit eines Erziehers, die seine Exı- SsSten Entdeckungen, derentwillen das Leben

„auf die türchterlichste Weise“ ernied- sıch auszahlt, fähig“. och VOrTr dem Uun-
rigt; der „kranke Menschenkopf“ eines erbittlichen Ernst, mi1t dem sıch hier einer
seiner Krankheit gescheiterten Forstwissen- freischreibt VO  } Erfahrungen, denen die —

chaftlers, den eine auf einem irren, VOIN nıgsten heute noch standzuhalten vermögen,
Angst gejagten Nachtgang gefundene fremde erstirbt einem der brave Eınwand autf den
Mütze tast 1ın den Wahnsinn treıibt: sınd Lippen. Wultz S

DIESEM HEFT

Der Aufsatz VO (OSWALD VO  Z NELL-BREUNING oibt das Reterat wieder, das 1mM September
bei dem Colloquium „Kritik der polıtischen Okonomie heute Hundert Jahre ‚Kapital‘ “
hielt Das Colloquium wurde VO' Instıtut für Politikwissenschaft der Universität Frank-
furt un VO  } der Europäischen Verlagsanstalt (Frankfurt) veranstaltet. Die Refterate erschei-
Nnen 1968 bei der Europäischen Verlagsanstalt.

JOSEPH LISTL 1St Mitarbeiter Institut für christliche Soziallehre „Heinrich-Pesch-Haus“
Mannheim. Er arbeitet gegenwärtig ber das Grundrecht der Religionsfreiheit 1n der echt-
sprechung der Bundesrepublik.

ERNST QGT 1sSt Proftfessor für alttestamentliche Exegese un: biblische Archäologie Bibel-
institut in Kom Von 1949 bıs 1963 war dessen Rektor. eın Aufsatz entstand aus einem
Vortrag VOT der römischen Sektion der Görres-Gesellschaft.

Die Farbtatel dem Beitrag VO  3 HERBERT SCHADE wurde uns treundlicherweise VO Prestel-
Verlag, München, ZUr Verfügung gestellt. Sıe oibt in Originalgröße einen Ausschnitt AuSs der
soeben erschıienenen Faksimile-Ausgabe des Lorscher Evangeliars wıeder.
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